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— Orientalische Angelegenheiten .

( Die Wiener Konferenz v erh andlu ng en . )
Als die Wiener Konferenzen eröffnet wurden , hat es nur
Wenige gegeben , die sonderliche Hoffnungen auf dieselben ge¬
setzt hätten . Man mußte sich sagen , daß die Ereignisse einer
friedlichen Transaktion noch nicht genugsam vorgearbeitet
hatten . Bei Kämpfen , in welche so mächtige Staaten so tief
verwickelt sind , wie hier , pflegt die Diplomatie erst bann
mit Glück ihre Hebel einsetzen zu können , wenn der eine der
streitenden Theile entweder besiegt oder doch so weit gebracht
ist, daß ihm das Nachgeben bis zum nöthigen Maß als ein
geringeres Ucbel , denn die Fortsetzung des Kriegs erscheint ;
mit andern Worten : wenn die Entscheidung auf dem Felde
der Thatsachen bereits erfolgt oder doch mit höchster Wahr¬
scheinlichkeit vorauszusehen ist , wenn der ( physische und mo¬
ralische ) Zwang der Umstände die Sachlage gezeitigt hat .
So weit aber war und ist man in diesem Kriege noch nicht .
Aus der Türkei zwar ist Rußland hinausgedrängt ; aber auf
seinem eigenen Gebiet steht es noch unbesiegt da , und
mag sich im Vertrauen auf seine Macht , wie in der
Schätzung der ihm fetzt und später drohenden Gefahr der
Hoffnung hiogeben , auch nicht besiegt werden zu können ,
vielleicht sogar seine Gegner entschieden zu besiegen . Auf
dem türkischen Gebiet hat es die Parthie verloren . Damit
war das Terrain zur Bereinigung derjenigen Fragen geeb¬
net , welche die Machtbefugnisse und Machtansprüche Ruß¬
lands innerhalb der Grenzen des vttvmanischen Reichs be¬
trafen ; es hatte sie faktisch eingebüßt und konnte um so we¬
niger an eine Wiedcreroberung derselben denken , als es sich
dadurch mächtige neue Feinde zugezogen hätte . Hier war
das Nachgeben angezeigt . Der Kampf mit den Weßmächten
dagegen ist noch unentschieden , und beide Theile haben die
Hoffnung , daß die Entscheidung zu ihren Gunsten ausfallen
werde . ES gehörte kein besonderer Scharfsinn dazu , um ein¬
zusehen , daß an den grünen Tischen in der Wiener Staats¬
kanzlei weder Sebastopol geschleift und die russische Flotte
dezimirt , noch die Alliirten ins Schwarze Meer geworfenwerden könnten , daß somit der Frieden dort jetzt nicht wohl
herstellbar sei. Auch den Kabinetten war diese Einsicht k^ -
neSwegs verschlossen , am wenigsten denen zu Paris und
London . Wenn sie dennoch auf die Konferenzen civgegan -
gen sind , so mochten sie sich weniger durch zuversichtliche
Friedenshoffnungen , als vielmehr durch andere beiherspie¬
lende Motive bestimmen lassen , wobei in erste Linie dies zu
stellen sein möchte , daß beide streitende Parteien den Boden
ihrer Allianzverhältnisse erweitern , die öffentliche Meinung
gewinnen , sich gegenseitig immer mehr Wasser abgraben ,
und namentlich die Beziehung zu Oesterreich und Deutschland
mehr zu ihren Gunsten gestalten zu können hofften .

Nach Allem , was man vernimmt , scheint der Ausgang
ganz dem natürlichen Vcrhältniß zu entsprechen . Man wird
es so ziemlich für ausgemacht halten müssen , daß die Ver¬
handlungen vorläufig gescheitert oder doch so gut wie ge¬
scheitert find . Zwar berichtet die „ Oesterr . Corresp ." , daß
sie nicht abgebrochen seien , sondern noch fortdauern ; sie
ist sogar noch von Friedenshoffnungen beseelt . Aber die of¬
fiziöse Lithographie des österreichischen Ministeriums steht
unter sehr testimmtcn Einflüssen , und hat seit vollen zwei
Jahren ( unter direkter Firma ) niemals etwas Anderes ge¬
äußert , als Friedenshvffnungen . (Bedauerlicher Weise ist
uns die „ Oest . Corresp ." heute nicht zugekommen .) Gewiß
zwar ist, daß die ordentlichen Mitglieder der Konferenz
noch in Wien sind , und wohl auch noch länger dort verwei¬
len werden ; gewiß auch ist , daß Oesterreich — um einem
Krieg auszuweichen — das Aeußerste thun wird , damit das
diplomatische Gefüge nicht ganz auS dem Leim geht , — aber
die offiziösen Organe würden der in peinigender Spannung
harrenden Welt die Friedenshvffnungen mit ganz anderm
Pomp ankündigen , wenn sie irgend ein festes Fundament hät¬
ten . Und daß dieses nicht vorhanden ist, dürfte doch wohl
schon aus den bestimmten Aeußerungcn , die Lord Palmerston
im Parlament gethan , zu schließen sein .

Immerhin waren die Konferenzen nicht ohne Nutzen . Sie
haben zur Klärung der gegenseitigen Stellungen beigetragenund mancherlei Materialien zu Tage gefördert , die als
eroberte Schätze für eine spätere Zeit deponirt bleiben wer¬den . Auch daß der diplomatische Faden fortgesponnen wird ,hat sein Gutes ; wenigstens können bei einer veränderten
Sachlage desto leichter neue Verhandlungen eingeleitetwerden .

* London , 24 . April . „ Times " und „ Post " wenden
heute , wo sie das Scheitern der Wiener Konferenzen so gutwie ausgemacht halten , ihre Blicke auf Oesterreich .
»Times " hat ein gewisses Vertrauen auf die süddeutsche
Großmacht , so wenig das Blatt auch etwas Bestimmtes be¬
haupten will . Dieses Vertrauen schöpft es einmal aus der
fortdauernden prinzipiellen Uebereinstimmung Oesterreichsw »< den Westmächten , ferner aus der Rücksicht auf die
»ungeheure moralische Niederlage " , die sich Oesterreich durch

" ' ückzugspolitik vor der Welt zuziehen würde , und end -
ch aus den Gefahren , die der in Zukunft mit äußerster An -

Mtengung zu führende Krieg zwischen dem Osten und Westen
I r einen wie Oesterreich dazwischenliegenden Grenzstaat

haben müßte . Die Palmerston
'
sche „ Post " hält es für ge«

rathen , keinesfalls auf die aktive Kooperation Oesterreichs
zu bauen . Es sei schwer zu sagen , was für unerschbpfte
diplomatische Hilfsmittel Oesterreich noch zu Gebote stehen ,
bevor es zum Schwerte greife . Inzwischen werde viel kost¬
bare Zeit verstreichen . England und Frankreich könnten
nicht warten und zusehen , während Oesterreich an einem
„ Wörterbuch diplomatischer Definitionen " arbeite rc . rc.

* London , 24 . April . Wie gestern schon telegraphisch
berichtet , stellte Mr . Dright in der gestrigen Unterhaus¬
sitzung die Frage , ob Lord John Russell von Wien abgereist ,
und die Wiener Konferenz nach der Ansicht der Regierung zu
Ende sei , und ob der Premier in letzterem Fall einen Tag
bestimmen könne , an welchem er dem Hause einen spezifischen
Bericht abstatten , oder urkundliche Mittheilungen vorlegen
wolle . Lord Palmerston erwiederte : Der Gegenstand ,
den die Frage des ehrenw . Gentleman berührt , ist von zu
großer und tiefer Wichtigkeit , als daß ich der Aufforderung ,
einige Erläuterungen zu geben , selbst in diesem Augenblick
ausweichen könnte . Wann I . Majestät Regierung für pas¬
send halten wird ^ eine umständlichere Erklärung abzugeben ,
und dem Hause Aktenstücke mitzutheilen , kann ich für jetzt
noch nicht sagen .

'
Es ist dem Hause wohlbekannt , daß Eng¬

land und Frankreich im Einvernehmen mit Oesterreich be¬
stimmt hatten , daß die gehörige Entwicklung ( tim proper
development ) des dritten Punktes , der die Verträge von
1840 und 1841 über die Dardanellen und den Bosporus
betraf , unter anderen Dingen das Aufhören des russischen
UebergewichtS im Schwarzen Meere zur Folge haben sollte .
Dies war das von England und Frankreich ausgestellte Prin¬
zip , welchem Oesterreich beistimmte , und dies Prinzip wurde
in sbstrsoto vom russischen Bevollmächtigten angenommen .
Bei einer am vorigen Donnerstag abgehaltcnen Konferenz ,
wo der englische , französische , österreichische , türkische , und
russische Bevollmächtigte zugegen waren , schlugen die Be¬
vollmächtigten Englands , Frankreichs , Oesterreichs , und der
Türkei dem russischen vor , um das Uebergewicht Rußlands
im Schwarzen Meer abzustellen — welches Prinzip von
Rußland zugegeben und angenommen worden — schlugen sie,
sage ich , behufs der Ausführung dieses Prinzips vor , daß
entweder die Anzahl der russischen Kriegsschiffe im Schwar¬
zen Meer vertragsmäßig beschränkt , oder daß das Schwarze
Meer zu einem ganz neutralen Grund erklärt , und alle
Kriegsschiffe aller Staaten von demselben ausgeschlossen
werden sollten , so daß es künftig nur ein HandelSmeer
( s so» o5 commerce ) wäre . Der russische Bevollmächtigte
verlangte 48 Stunden Bedenkzeit zur Entscheidung über die¬
sen Vorschlag . Diese 48 Stunden liefen am Sonnabend ab , und
an diesem Tage wurde wieder eine Konferenz gehalten ,
und da sprach der russische Bevollmächtigte seine unbe¬
dingte Ablehnung der einen wie der andern jener
Alternativen auS , welchen die vier anderen Bevollmächtigten
einstimmig und dringend das Wort geredet hatten .
Da rauf vertagte sich die Konferenz auf unbe¬
st i m m t e Z e i t ( sink die ) , und mein edler Freund , daS Mitglied
für die City von London , und der französische Minister Mr .
Drouyn de Lhuys sollten , glaube ich, im Lauf des heutigen
Tages von Wien abreisen . Sir H . Willonghby fragt ,
ob Rußland etwaige Gegenvorschläge gemacht hat . Lord
Palmerston : Ich kann sagen , daß Rußland keinen
Gegenvorschlag gemacht hat .

Wien , 23 . April . Man schreibt der „ Fr . P .-Ztg . " :
In der Separatb erath un g , welche die Vertreter der
verbündeten Mächte am 18 . April über die russische Rück¬
antwort hielten , kam es zu ernsten Erörterungen . Lord
Russell und Hr . Drouyn de Lhuys wiesen darauf hin , daß
Rußland , nur um Zeit zu gewinnen , fortwährend unbe¬
stimmte und unbefriedigende Erklärungen gebe , und ver¬
langten , daß endlich der Geduld der verhandelnden Mächte
eine Grenze gesetzt und aktive Maßregeln allseitig ergriffen
werden sollten . Graf Buol dagegen machte die äußerst ver¬
söhnliche Sprache der Nessclrode

' schen Depesche geltend und
führte den Beweis , daß man auf Grundlage der letztem
allerdings die Unterhandlungen fortsetzcn und zu einem be¬
friedigenden Ziele gelangen könne . Die beiden fremden Mi¬
nister erklärten indessen , auf ihre eigene Verantwortung die
Verhandlungen weiter nicht fortsetzen zu können , und be¬
schlossen, neue Instruktionen aus London , wo gerade Kaiser
Napoleon anwesend war , einzuholen . Die verlangten In¬
struktionen kamen auf telegraphischem Wege am 19 . April
Morgens von London an , worin die HH . Drouyn de Lhuys
und Lord Russell von ihren hohen Vollmachtgebern beauf¬
tragt wurden , sich über gewisse Punkte der russischen Rück¬
antwort mit den übrigen Vertretern bei der Konferenz noch¬
mals in Berathung zu setzen. In Folge dessen fand am 19 .
Mittags neuerdings eine Sitzung statt , die von 1 bis 4 Uhr
Nachmittags gedauert hat , die jedoch ein definitives Re¬
sultat nicht lieferte . Ein solches wurde erst gelegentlich der
am 21 . abgebaltenen Sitzung erzielt , und zwar war dasselbe
ein den russischen Gegenvorschlägen in Betreff des dritten
Garantiepunktes ungünstiges . Dieselben sind nämlich ein¬
stimmig abgelehnt worden .

Wie « , 26. April. ( T. D. d. Mannh . I .) Das Ge¬

rücht geht , ein Separattraktat zwischen Rußland
und der Türke i, durch Vermittlung der Allianzmächte und
als Lhcil eines europäischen Friedensvertrags , zu unterzeich¬
nen von allen Großmächten , Preußen mit inbegriffen , sei
abgeschlossen . ( ? ) .

Wie « , 24 . April . ( T . Dep . d. A. Z . ) Gestern Nach¬
mittag sind die Konferenzmitglieder zusammengetreten zur
Unterzeichnung des zwölften ( letzten ) Konfe¬
renz protokolles ; doch war dies keine dreizehnte Si¬
tzung . Die Börse gedrückt . Die Kurse stärker wei¬
chend .

Stuttgart , 26 . April . ( T . D . d. W . St . -A .) Nach
eingelaufenen telegraphischen Nachrichten findet heute die
vierzehnte Konferenzsitzung in Wien statt . Der
französische Minister der Auswärtigen Angelegenheiten ist
noch anwesend .

Aus dem Norden .
Königsberg , 23 . April . ( K . Z .) Aus St . Petersburg

wird berichtet , der Kaiser habe die in Kriegszustand erklär¬
ten Rayons Beffarabien , Podolien , Kiew , und Cherson un¬
ter die Kriegsjurisdiktion des Befehlshabers der Süd -Armee ,
General Lüders , gestellt . General Annenkoff ist von seiner
Spezialmission im Rayon der Süd -Armee auf der Krim «
abberufen .

Kiel , 22 . April . Gestern sind abermals acht mit Kohlen
beladene englische Briggs rc . hier angekvmmen . Der 'Bull¬
dog hat gestern mit Tagesanbruch den Ankerplatz vor der
Bellevue verlassen , ohne den Admiral DundaS mitzunehmen .
Die Schiffe Jmperieuse und Euryalus sind von hier aus
nicht in den Belt zurück , sondern direkt die Ostsee hinauf ge¬
fahren , wohin sich auch die übrigen kleinern Schiffe , wie
Arrogant , Amphion , Cossack , Pylades rc. begeben haben .
Im Ganzen werden vorläufig 15 Dampffregatten und Kor¬
vetten die Blokade versehen , so lange das Eis im Finnischen
Meerbusen noch steht ; später aber unter dem Schutze der
Linienschiffe ihre festen Kreuzerstationen einnehmen , zu
welchem Behufs bereits jedem ( kleineren ) Schisse sein be¬
stimmter Platz längs der Küste angekündigt ist.

Krimm «
* * Paris , 25 . April . Der „ Moniteur " veröffentlicht

zwei Depeschen von dem Kriegsschauplätze , die jedoch nur
bis zum 19 . reichen . Die erste , von dem französischen Ge¬
schäftsträger zu Konstantinopel stammend , haben wir in einer
telegraphischen Depesche unseres gestrigen Blattes schon mit «
getheilt . Dis andere vom 17 . d. batirte , also um zwei Tage
ältere , kommt von dem Admiral Bruat , und lautet : „ DaS
Feuer unserer Batterien behauptet seine Ueberlegenheit . Vor
dem Mittelthurm haben wir eine Reihe Verstecke erobert und
diese Werke , wo wir uns festgesetzt haben , ssnd gegenwärtig
in unfern Linien einbegriffen . Wir haben in dieser Richtung
eine sich längs der Stadtbefestigung hinziehende Schlucht ge¬
krönt , wo der Feind früher in aller Sicherheit seine Reserven
aufstellte . Vor der Mastbastion haben wir in einer Entfer¬
nung von etwa 50 Metern ( 75 Schritt ) Minenöfeu spielen
lassen ; diese Operation , die vollkommen gelang , hat uns
eine neue Parallele geliefert , die mit den anderen glücklich
verbunden wurde . Vom 12 . bis zum 14 . hatten wir trotz
dex Offensivunternehmungen der Russen blos 300 Mann
außer Gefecht . " Der Fregattenbefehlshaber , der diese Nach¬
richten überbrachte , fügt hinzu , daß die Lage allgemein als
sehr befriedigend betrachtet wurde .

Eine Marseiller Privatdepesche vom gestrigen Datum mel¬
det noch Folgendes : Der Geniegeneral Bizot ist nicht ge «
tödtet worden , wie das Gerücht behauptet hatte ; allein er
hat in einem Kampf vor der Mastbastion eine schwere Hals -
wunde erhalten . 1200 Franzosen , die vor diesem Werk einen
Laufgraben anlegten , hatten vier wüthende , von Kartätschen¬
feuer unterstützte Anfälle der Russen aoszuhalten ; sie wurden
alle abgeschlagen . In dieser Slssaire hatten wir 150 Mann
außer Gefecht ; zwei Majore wurden verwundet . Seitdem fand
kein ernsthaftes Treffen mehr statt . Die Verluste der Aviir «
ten durch das Feuer der Festung beliefen sich auf 100 Rann
außer Gefecht täglich . »Die Front deS Quarantäneforts war
zerstört , alle andern Werke beschädigt . Der Feind hatte
während der Nacht blos einige Theile derselben wieder auS -
gebessert . Der aufgeweichte Boden macht die Arbeiten schwie¬
rig . Man hatte große Mühe , die Laufgräben der vierten
Parallele zu graben ; es war eine bewunderungswürdige
Arbeit voll Kühnheit . Die Flotte steht schlagfertig vor dem
Hafen von Sebastopol . In der Nacht vom 13 . näherte « sich
zwei große englisch -französische Kriegsdampfer , ValourouS
und Caffarrlli , dem Quarantänefort und feuerte » mehrere
Salven in die Stadt ab , ehe man daran dachte, ihnen zu ant¬
worten . UebrigenS schickte die Marine sich an , im entschei¬
denden Augenblick einen größer « Schlag auszufthren .

** Balaklava . 14 . April , 5 Uhr Abends . ( T . Dep .
d. Times .) Die Kanonade und das Bombardement haben
seit Montag fortgedauert . Jede Kanone feuert 120 Pa¬
tronen täglich . Trotzdem hat das russische Feuer nicht sehr
nachgelassen . Die Russen erhielten jüngst 2 Transportzüge
mit Vorräthen aller Art . Sie feuern sehr gut . Die Fran «



zosen haben die ihnen gegenüber stehenden Vorstädte zerstört
und die Flaggenstab - Batterie beinahe demolirt . Unser Ver¬
lust beträgt 6 Offiziere und 120 Mann Todte und Ver¬
wundete . Ein wüthendes Gefecht kam gestern zwischen den
Franzosen und Russen vor . Erstere nahmen eine Position
auf den Höhen ein . Die Flotte verhält sich still. Ein russi¬
sches Korps rückt , wie man meldet , von Simpheropol heran .
Zweimal diese Woche war Kriegsrath . Leitern und Brücken -
hote werden in Bereitschaft gesetzt. Das Feuer des Mame -
lon ist zum Schweigen gebracht und der runde Thurm be¬
schädigt ; aber die Redan - und die Gartenbatterie feuern
kräftig fort . Wir feuern setzt aus jeder Kanone 8 Schüsse
in der Stunde . Das Bombardement dauert auch in der
Nacht fort .

Varna , 12 . April . Das „ Wien . Fremd .- Bl . " bringt
folgende ( zum Theil jedenfalls nicht richtige ) Nachrichten
über den Anfang des Bombardements von Sebastopol : Die
Offensivoperationen der Alliirten gegen Sebastopol haben am
9 . d. begonnen . Am 9 . und am 10 . bis Vormittag wurde
nur gegenseitig bombardirt . Die politische Flotte , 42 Segel
stark , stellte sich wie am 17 . Okt . v. I . vor dem Eingänge in
den Hafen von Sebastopol auf . Das Bombardement soll
an jenen Tagen für die Alliirten den gewünschten Erfolg
gehabt haben . Man behauptet , die Alliirten beabsichtigen ,
sich um jeden Preis in den Besitz der Sapungora zu
setzen, um der russischen Flotte zu Leibe zu gehen . An einen
Sturm denke Niemand ( ? ) , und die Matrosenbatterie ( Bruat )
habe Befehl , die Stadt nur mit Bomben zu bewerfen . Der
Jngenieurgeneral leitet den Angriff gegen die russischen Ver¬
schanzungen ( Mamelons ) vor Malakoff . Die Alliirten sol¬
len sich noch nicht in dem Besitz der Kosakenbatterie befinden ,
weil die Engländer mit der Sappe nicht vorwärts dringen
könnten , theils wegen der Beschaffenheit des Bodens , theils
wegen schlechter Beschaffenheit der Werkzeuge . Auch verlautet
es , die Russen hätten an der Tschernaja die Offensive ergriffen
und den Krieg von der Stadt auf das Feld geleitet . ( Unrichtig . )
Der General Niel hat daher am 11 . die Operationen gegen die
Kiler Balka ( Kielschlucht ? ) momentan eingestellt , um in der
Nacht eine Querparallele zu eröffnen . Endlich heißt es , daß
diese außerordentlich blutigen Gefechte noch einige Tage dauern
dürften , denn Omer Pascha soll den Befehl erhalten haben ,
erst am 14 . oder 15 . d. gegen die Wasserscheide an der Alma
operativ vorzugehen ( ? ) . Bekanntlich hat er vor einigen
Tagen an der Slana Retschka eine forcirte Rekognoszirung
vorgenommen . Der Verlust der Alliirten an Geschützen und
Menschenleben war am 9 . , 10 . , und 11 . d. M . sehr er¬
heblich .

St . Petersburg , 23 . April . ( Tel . Dep .) Eine De¬
pesche des Fürsten Gortschakoff aus Sebastopol vom 19 . d.,
die heute durch den Telegraphen von Kiew hieher befördert
ist, meldet , daß während des 16 . , 17 . , und 18 . April das
Feuer des Feindes weniger lebhaft unterhalten wurde , als
an den vorhergehenden Tagen . Unsere Batterien haben mit
Erfolg darauf geantwortet , hauptsächlich , indem sie ihr Feuer
vor der vierten Bastion kreuzten , um sich den Arbeiten ent¬
gegenzusetzen , welche der Feind mit Esser gegen diese Bastion
richtet . Wir benützen die Nacht zur Wiederherstellung unserer
Werke . In der Nacht vom 18 . auf den 19 . hat eines unserer
Bataillone einen Ausfall gemacht , um die am meisten vorge¬
schobenen Approchen des Feindes zu zerstören . Dieser Aus¬
fall hat vollständig sein Ziel erreicht mit cinem nur ganz
geringen Verluste unsererseits . Ueberhaupt sind die Verluste
der Garnison während dieser letzten Tage minder beträcht¬
lich als vorher .

Deutschland .
** Aus Baden , im April . Eine sehr zweckmäßige , in

der neueren Zeit von badischen Geistlichen gegründete Ein¬
richtung ist dm „ Sterbkaffe evangelischer Geistlichen imGroß -

herzogthum Baden " , über deren Gründung und Plan in die¬
sen Blättern seiner Zeit , wenn ich nicht irre , ausführlich Be
richt erstattet wurde . Die Absicht der Stifter mar , den Hin -
tcrlafsenen eines verstorbenen Geistlichen unmittelbar nach
dessen Ableben eine bedeutendere Unterstützung zu sichern .
Die Mittel dazu sollten aus kleinen Jahresbeiträgen der
Geistlichen , die dem Vereine angehören , gewonnen werden .
Dieser Verein besteht nun seit 13 Jahren , und schon die Er¬
fahrungen dieser kurzen Zeit beweisen die Zweckmäßigkeit des
genannten Instituts , über welches kürzlich die Zentralver¬
waltung nach Ablauf einer Berwaltungsperiode ( 1852 , 53 ,
und 54 ) auf den 1 . Jan . d . I . wieder den Rechenschafts¬
bericht erstattet hat ES dient dieser Bericht zugleich zur
Vorbereitung auf die Generalversammlung , die am 2 . Mai
zu Offenburg adgehaltcn werden soll, und als Einladung zur
Theilnahme an derselben .

Nach dem Rechenschaftsberichte der letzten Verwaltungs -
Periode hat sich die Theilnahme an dem Verein um mehr als
100 Proz . gesteigert . Während in der vorigen Periode nur
17 Mitglieder beigetreten sind , traten in dieser 37 Geistliche
bei . Der Stand am 31 . Dezember 1852 war 192 , der am
31 . Dezember v. I . 219 , üachdem 7 Mitglieder durch den
Tod und 3 wegen Nichtbezahlung der Beiträge ausgeschieden
sind . ( Von den Letzteren gingen 2 nach Amerika . ) Von
jenen Mitgliedern gehören 20 der ersten Klaffe ( unter 30
Jahren ) , 118 der zweiten ( unter 50 Jahren ) , und 81 der
dritten Klaffe ( über 50 Jahren ) an . — Benefizien erhielten
in den letzten 3 Jahren dre Hinterbliebenen von 7 Geistlichen
mit je 225 fl . Wie günstig dieses Ergebniß ist, mag die Be¬
merkung zeigen , daß , während in der vorigen Periode der
durchschnittliche Beitrag der gestorbenen Mitglieder zusam¬
men 80 fl. und das Bcnefizium 200 fl . betragen hatte , jener
jetzt durchschnittlich nur 72 fl. 26 kr . und dieses , wie gesagt ,
225 fl. betrug . In den Statuten ist die Sterblichkeit auf
2 Proz . angenommen , und ohne daß die Kaffe erschüttert
worden wäre , hätten 13 Sterbfälle Vorkommen können ; weil
aber nur 7 Vorkamen , so konnten 1125 fl. zum Reservefonds
geschlagen « erden , und ist der Bereinsvorftand in der Lage ,

der Generalversammlung eine Benefizienerhöhung von 225 fl.
auf 250 fl. in Vorschlag bringen zu können .

Das Gesellschaftsvermögen besteht gegenwärtig auS
9553 fl. 49 kr. , und hat , weil es am Schluffe der vorigen
Periode nur 7490 fl. 47 kr. betrug , sich demnach um 2063 fl.
2 kr. vermehrt . Mit Dank wird in den Berichten immer
das Gnadengeschenk erwähnt , das der höchstselige Großherzog
Leopold im Jahr 1845 der Gesellschaft in Anerkennung und
zur Förderung ihres Zweckes huldvoll ertheilte . Das Ver¬
mögen ist theils bei einzelnen Pfandschuldnern , theils bei der
Stadt Offenburg , theils bei der Versorgungsanstalt , und
theils endlich in badischen Staatsobligationen angelegt .

Im Rechenschaftsbericht wird gewiß mit Recht darauf auf¬
merksam gemacht , daß , wenn auch bei der ganz unerwarteten
Zunahme des Vermögens in Berathung zu ziehen sein wird ,
ob und wie die Bestimmung der Statuten aufrecht erhalten
werden solle , daß „ ein ungemeffeneS Anwachsen des Gesell -
schafisvermögens nie zum Zwecke deS Vereins gehöre "

, man
immerhin nicht zu sehr eilen solle , diese Bestimmung anders ,
als durch aümälige Erhöhung der Benefizien durchzuführen
und wenigstens ein dreißigjähriges Bestehen der Anstalt ab¬
zuwarten sein dürfte . Denn wenn auch der Vorstand es
mit Beruhigung aussprechen kann , daß die Statuten sich bis¬
her bewährten , so ist doch allerdings immer darauf zu sehen ,
den Bestand der Kasse möglichst zu sichern , um nie in den
Fall zu kommen , die Beiträge erhöhen , oder die Benefizien
gar wieder herabsetzen zu müssen . — Wir hoffen , daß die
Resultate des letzten Rechenschaftsberichtes dem Verein wie¬
der viele Mitglieder unter den Geistlichen gewinnen und die
Zeit nicht fern sein wird , wo sich Alle ohne Ausnahme daran
betheiligen wervcn .

Hl Durlach , 25 . April . Am 18 . d. M . wurde dahier
die 13 . Pfarrkonferenz auf Grund der reformatorischcn Be¬
kenntnisse abgehalten . Wie gewöhnlich , so begann die Kon¬
ferenz auch diesmal ihr Werk mit Gesang und Gebet , wor¬
auf Hr . Pfarrer Hansen von Bruchsal durch eine ein¬
gehende lichtvolle Entwicklung der Bibclstelle 2 . Cor . 8 , 1 bis
15 Grund legte zu der nachfolgenden Besprechung über den
Hauptgegenstand , die kirchliche Armenpflege . Hr .
Stabipfarrer Lic. Plitt von Heidelberg , welcher das Re¬
ferat über diesen Gegenstand übernommen hatte , behandelte ,
meist in freiem Vortrage , sein Thema unter vier Gesichts¬
punkten , nämlich so , daß er 1 ) vom Objekte , 2 ) vom
Zwecke , 3 ) vom Sud jekte , und 4 ) von den Mitteln
der christlichen Armenpflege redete . Der Hr . Referent ,
welcher die Blicke der Konferenz zuerst auf die enorme Masse
der Armen lenkte durch eine Reihe genauerer statistischer An¬
gaben , nicht sowohl aus unserm Lande , als aus anderen
Gegenden Deutschlands , charakterisirte vor Allem die Ar -
muth unserer Zeit näher , namentlich nach der moralischen
Seite hin , und hob in dieser Beziehung als die Grundge¬
brechen , mit denen die physische Noth unserer Tage zur Er¬
scheinung komme , hervor : eine tiefe innere Erschlaffung , und
in Folge davon eine völlige Energielosigkeit , in der sich so
viele unserer Armen einfach gehen lassen ; ferner eine immer
mehr überhand nehmende Lasterhaftigkeit , besonders in größe¬
ren und kleineren Städten ; und endlich Mangel an Dank¬
barkeit . In l er weitern Ausführung der Sache zeigte Re¬
ferent auf ' s schlagendste , wie nur eine s o l ch e Armenpflege
mit Erfolg gegen dieses Uebel arbeiten könne , welche jene
sittlichen Grul .vgebrechcn des heutigen Pauperismus stets im
Auge behalte , und eben darnach auch die rechten Mittel zur
Abhilfe wähle . Unter diesen hält Referent die Geld mittel
für die gefährlichsten , und empfiehlt auf ' s dringendste speziell
persönliche Armenpflege , welche aus freier Liebe zu ge¬
schehen , und sich zur Hauptaufgabe zu machen habe , durch
geistige Einwirkung das Uebel an der Wurzel anzugreifen ,
unv bei möglichst geringen Ansprüchen an die Armenkasse die
Unterstützungsbedürftigen dazu zu erziehen , daß sie sich selbst
oder unter einander helfen können . Hinsichtlich des Subjekts
hahen sich die politische Gemeinde , die Kirche , und die freie
LercinSthätigkeit ( Privatwohlthätigkeit ) in gehöriger Weise
zu «heilen in daö Werk der Armenpflege . Referent hebt mit
Nachdruck hervor , baß kein zivilisirter Staat gleichgiltig sein
könne gegen seine Armen , zeigt aber auch an einzelnen ekla¬
tanten Beispielen , wie ungenügend eine bloS bürgerliche
Armenpflege sii , zumal da , wo sie einen überwiegend polizei¬
lichen oder gar zwangsmäßigen Charakter angenommen
habe . In Betreff der kirchlichen Armenpflege , welche
nicht nur berechtigt sei , sondern mit Nothwendigkeit aus der
Idee der Kirche selbst hervorgehe , ist Referent der Ansicht ,
daß der Pfarrer als solcher , so sehr ihm auch die Noth der
Armen am Herzen liegen müsse , doch nicht zugleich Chef der
offiziellen Armenpflege sein könne , weil sein eigentliches Amt
ihm Anderes zu thun auferlege . Das Richtige findet er da¬
her in einer paffenden Verbindung der Kirche mit der freien
Privatwohlthätigkeit , und zwar so , daß letztere das Funda¬
ment der kirchlichen Armenpflege bilde ; als eigentliche Or¬
gane für die unerläßliche persönliche Einwirkung auf die
Armen müßten der Kirche , resp . dem Pfarrer , Leute zur
Seite stehen , die ein Herz haben für die Armen ( Diakonen ) ;
diese aber seien nicht etwa durch Wahlen zu bestimmen , son¬
dern müßten von jenen frei aufgesucht werden in der Ge¬
meinde , und dann nach seiner Anleitung daS Geschäft der
Armenpflege unmittelbar besorgen . Weil aber auch der bür¬
gerlichen Gemeinde das Recht und die Pflicht zukomme , für
ihre Armen zu sorgen , so könne ein erfolgreiches Zusammen¬
wirken der beiden Subjekte nur durch ein gegenseitiges Be¬
nehmen derselben erzielt werden . An diesen durch Klarheit
und Umsicht ausgezeichneten Bortrag knüpfte sich sodann eine
kurze Diskussion an , welche in der Hauptsache dem Referat
völlig beistimmte .

Nachdem die HH . Stadtpfarrer Zimmermann aus
Karlsruhe und Pfarrer Krümmel von Heidelsheim theils
auS ihren Gemeinden Mitthcilungen gemacht , theils über
Einzelnes aus dem Referate sich näher ausgesprochen hatten ,
knüpfte Hr . Prälat Ullmana an den letzten Theil des Re¬
ferats an und wollte die Frage nach dem Subjekte der kirch¬
lichen Armenpflege speziell dahin näher beantwortet wissen ,

was der Geistliche in dieser Beziehung zu thun habe . Es
sei Thatsache , daß dermalen die kirchliche Armenpflege fast
ganz in der bürgerlichen oder auch polizeilichen aufgehe ,
während doch gerade die Kirche am ehesten dazu angethan
sei, eine solche Thätigkeit nach richtigen Grundsätzen zu üben ,
die sittlichen Gebrechen , die merstentheils der heutigen Ar -
muth anhafteten, -gebührend zu berücksichtigen und die rechten
Mittel der rettenden Liebe dagegen in Anwendung zu brin¬
gen ; zur Bestätigung des Gesagten theilt er der Konferenz
zwei Briefe mit , welche ihm über diesen Punkt aus verschie¬
denen Diözesen des Landes zugekommen . Hierauf ergreift
Hr . Ministerialrats , Bähr das Wort , spricht im Allgemei¬
nen seine vollste Zustimmung zu dem Referate aus , und hält zu
einer gedeihlichen kirchlichen Armenpflege für unumgänglich
nöthig : 1 ) ein lebendiges , persönliches Interesse des Pfarrers
um die Armen ; 2 ) als dessen Hände solche Männer , die im
Geiste der christlichen Liebe und durch unmittelbar persönliche
Einwirkung die Armenpflege übten , die nicht gewählt , son¬
dern vom Pfarrer frei herausgesucht würden aus der Ge¬
meinde ( Diakonen ) , und 3 ) das Benehmen mit der bürger¬
lichen Gemeinde , welche an der Unterstützung der Armen zu
partizipiren habe . Nachdem zum Schluffe Hr . Prälat U l l-
mann das Resultat der ganzen Verhandlung kurz zusammen¬
gefaßt hatte , hob er besonders die Frage als noch nicht beant¬
wortet hervor , in welcher Weise ein richtiges
Berhältniß der kirchlichen Armenpflege zu
der bürgerlichen anzustreben sei , eine Frage , welche
von der Konferenz für wichtig genug erachtet wurde , um sie
als Hauptgegenstand auf die Tagesordnung der nächsten
Konferenz zu setzen. Die Verhandlungen wurden hierauf
mit Gesang und Gebet geschloffen .

*** Ettlingen , 25 . April . Unsere Sparkasse liefert
auch in diesem Jahr Resultate , die billige Erwartungen in
den Tagen der Theuerung weit übertreffen . In der Sitzung
des Verwaltungsrathes am 20 . April wurde nachgewiesen ,
daß das Einlagekapital im Monat Januar d. I . in 4190 fl .
38 kr., im Monat Februar d. I . in 2242 fl . 15 kr., im Mo¬
nat März d. I . in 1805 fl . 18 kr . , und im Monat April bis
zum 20 . in 2529 fl. 17 kr., zusammen in 10,767 fl. 18 kr.
bestand . Ersparnisse von Dienstboten haben insbesondere
das Einlagenkapital im Monat Januar erhöht . Die Menge
der Einlagen kleiner Ersparnisse beweist die täglich regere
Theilnahme an den Wvhlthaten der Sparkasse bei jener
Klaffe , für welche sie zunächst gegründet wurde . 15 kr. ,
einen Gulden gegen Versicherung zinsbringend und so fort
ähnliche kleine Ersparnisse nach Belieben täglich , wöchentlich ,
oder monatlich anlegen zu können , sind Vortheile , welche
nur die Sparkasse gewährt . Für ihre Kinder sor¬
gende Eltern , gegen ihre Untergebene wohlmeinende Meister
und Dienstherrschaften wenden ihre Aufmerksamkeit immer
eifriger der Sparkasse zu.

§ Hornberg , 25 . April . Vergangene Nacht wurden
wir durch Feuerruf erschreckt . Es brach nämlich in der
Steingutfabrik der HH . Gebrüder Horn Feuer aus , und
wurde der Dachstuhl des BrennpauseS , sowie ein Neben¬
gebäude von den Flammen verzehrt . Wie wir indessen
vernehmen , sind die Brennöfen unversehrt geblieben , und
wird daher nach Aussage der Sachkundigen das Brennen in
vierzehn Tagen schon wieder beginne » können ; zudem ist es
möglich , den Arbeitern , die im Nebengebäude beschäftigt
waren , in den anderen Räumlichkeiten ihren Platz und ihre
Arbeit anzuweisen , so daß also das Geschäft nur geringe
Störung erleidet . Im Interesse der zahlreichen Arbeiter
aber , namentlich in dieser kargen Zeit , ist Dieses höchst wün -
schenswerth . Die Fahrnisse sollen versichert sein .

München , 24 . April . ( Bayr . Bl . ) Heute Morgen
hat das hohe Georgi - Rittersest rn den Räumen der königl .
Residenz in feierlicher Weise stattgefunden . Zu Rittern
wurden geschlagen : Friedr . Graf v. Oberndorfs , k. k. Ober¬
leutnant ; Maximilian Fürst v. Thurn und Taxis , königl .
Oberleutnant im 4 . Chevaulegersregiment und Ordonnanz¬
offizier Sr . Majestät des Königs ; Hugo Graf Peißel v.
Gymnich , königl . preußischer Kämmerer ; Mar Frhr . o.
Lerchenfcld - Aham , königl . Kämmerer und Oberleutnant » la
suite ; Karl Frhr . v. Lcoprechting , königl . Kämmerer ; und
Friedr . Graf Fugger v . Kilchberg und Weißenhorn . — Die
seit dem Ableben des Hrn . v. Habel erledigte Stelle eines
General - BerwaltungSbirektors der Armee ist nun wieder be¬
setzt. Se . Maj . der König hat den Rath am obersten Rech¬
nungshof , M . Wolf , zum General -VerwaltungSdirektor und
Vorstand der 6 . Sektion des KriegsminifteriumS mit dem
Rang eines Ministerialraths ernannt .

Bamberg , 23 . April . ( B . Z .) Ja der vergangenen
Nacht hat der von Hof kommende Postzug unweit Güßbach
einen Unfall erlitten . Der Zug soll in Folge deS Aushän¬
gens desselben von der Maschine in vollem Laufe so mit der
Maschine zusammengestoßen sein , daß mehrere Wagen zer¬
trümmert wurden . Glücklicher Weise wurde bei dem Zusam¬
menstöße Niemand verletzt .

x B » m Niederrhein , 24 . April . Die strengen Maß¬
nahmen der Polizei gegen die Presse haben allen Blättern
den Mund geschloffen . Dies gilt nicht bloS von der „ Köln .
Ztg ." , sondern von allen in der Rheinprovinz erscheinenden
Blättern . Die Beurtheilung der von dem Berliner Kabinet
befolgten orientalischen Politik wird dadurch in den Rhein «
landen freilich keine Veränderung erfahren . — Die Truppen¬
musterungen haben in allen Garnisonen der Rheinprvvinz
ihren lebhaften Fortgang , und alle Generale sind im Augen¬
blick damit beschäftigt . — Heute früh traf , von einem Besuch
der Wittwe Ludwig Philipp ' s zurückkehrend , der Prinz August
von Sachsen Koburg in Koblenz ein . Er wird wahrschein¬
lich einige Tage am dortigen Hofe verweilen . — Mit dem
1 . Mai erhält die niederländische Dampfschifffahrt eine neue
Erweiterung durch die Einstellung zweier prachtvollen Boote ,
an die eben jetzt in Rotterdam die letzte Hand gelegt wird .
Die dadurch herbeigeführte wirksamere Konkurrenz mit der
Köln -Düsseldorfer Gesellschaft , welch letztere den Reisenden



vielfach unbequem ist , wird allgemein willkommen geheißen
werden .

Hannover , 23 . April . In der Sitzung der Bundes¬

versammlung vom 19 . d. M . ist bekanntlich die dcfiintrve

Abstimmung über den Antrag des Verfaffungsausschuffes rn

der hannoverschen Verfaffungssache erfolgt ; jener Antrag

erhielt die Zustimmung der Majorität und ward zum Be¬

schluß erhoben . Der Bundesbeschluß lautet wörtlich nach

der „ Hannos . Ztg . " :

In Gemäßheit d -S BundeSbeschluffeS vom 23 . Aug . 1851 und in

Erwägung , daß durch das k. hannoversche Gesetz vom 5 . Sept . 1848 ,
sowie durch die spätere Gesetzgebung des Königreichs Hannover

staatliche Einrichtungen getroffen und gesetzliche Bestimmungen er¬

lassen worden find , welche in vieler Hinficht mit den Grundgesetzen
de« Bundes in offenbarem Widerspruch stehen , wird 1) die k. han¬
noversche Regierung , unter Bezugnahme auf den vorstehenden Aus¬

schußbericht , ersucht , die Verfassung und Gesetzgebung des König¬
reichs einer sorgfältigen Prüfung zu unterwerfen , und die Ueber -

einstimmung derselben mit den Grundgesetzen des Bundes ohne
Verzug wieder zu bewirken ; 2) die Bundesversammlung behält sich
dabei für den Fall , daß die als nothwendig zu erachtenden Abände¬

rungen auf Hindernisse stoßen sollten , ihre verfassungsmäßige Ein¬
wirkung , wie fie in dem gedachtenBundesbeschlusse vorgesehen , vor ;
3) die k. hannoversche Regierung wird ferner ersucht , ihr seiner
Zeit Mittheilung darüber machen zu wollen , wie fie dem unter Nr . 1
an fie gerichteten Ersuchen entsprochen habe , oder welche Hindernisse
und Anstände sich etwa hierbei ergeben haben ; 4) die Bundesver¬
sammlung erllär « dabei der k. hannoverschen Regierung , wie — so
lange nicht die Nothwendigkeit einer direkten sud Nr . 2 vorbehalte¬
nen Einwirkung des Bundes vorliegt — in Beachtung des Art . 55
der Wiener Schlußakte , die Art und Weise , in welcher diese Ueber -
einstimmung der Verfassung und Gesetzgebung des Königreichs mit
den Bundesgrundgesetzen herbeizuführen ist , sowie die Ausdehnung
der vorzunehmkndcn Reviston Hochderselben zwar überlassen bleibt ,
daß aber eine bundesrechtliche Pflicht , den im Art . 56 der Wiener
Schlußakte vorgezeichncten Weg einzuschlagen , insoweit nicht statt¬
findet , als eS sich um Abänderung der im Ausschußbcrichte als bun -
deswidrig dezcichneten oder damit in untrennbarem Zusammenhang
stehenden Bestimmungen des Gesetzes vom 5 . Sept . 1848 und um
Wiederherstellung der hierauf bezüglichen Bestimmungen de - LandeS -
VerfaffungsgesctzeS von 1840 handelt .

4 ^ Berit « , 24 . April . Der Empfang , den Kaiser Na¬

poleon in London gefunden hat , ist nicht nach dem Geschmack
desjenigen Theils der hiesigen Presse ausgefallen , der mit
den maßgebenden Ideen in mehr oder weniger naher Berüh¬
rung steht . Die „ Zeit " nimmt nicht Anstand , daran zu
erinnern , „ daß Koffuth vor kaum vier Jahren unter densel¬
ben Vivats an 's Land stieg und seinen Triumphzug durch
England hielt , wie jetzt Napoleon lll . den seimgen nach
Windsor " . Und wenn man sich schon über diese Parallelisi -

rung des ungarischen Revolutionärs mit dem Besieger des
anarchischen Geistes in Frankreich und einem der mächtigsten
Monarchen Eurvpa

's verwundern kann , so wird man es
nicht weniger auffallend finden , wie das Blatt den einzigen
und ausschließlichen Grund des englrschen Volksjubels in
dem Gefühl der „ eigenen Schwäche " erkennt . „ DaS stolze
Albion " — meint es — „ mag erröthen vor diesem Wort ;
eS drückt dennoch seine Lage in ihrer vollen Wahrheit
aus . . . . Der Jubel an der Themse ist das drückende Be¬
wußtsein , daß Kaiser Napoleon nicht blos Englands Ver¬
bündeter , nein , Englands mächtiger Protektor ist . "

Man braucht keineswegs in Abrede zu stellen , daß das Be¬

wußtsein der Unzulänglichkeit der englischen Streitmittel

gegenüber der riesigen Kriegsausgabe zu dem warmen Em¬

pfang beigetragen hat , den das englische Volk dem kaiserlichen
Gast der Königin Victoria bereitete . Es gehör « aber gewiß
doch eine etwas mehr als billig begrenzte Auffassung dazu ,
hierin das einzige Motiv zu sehen , und dem Engländer
zuzutrauen , er sei darnach angcthan , einem auswärtigen
Souverän als seinem „ Protektor "

Triumphzüge zu bereiten .
Sollte daS Gefühl des gemeinschaftlich vergossenen BluteS ,
der gemeinschafiltch bestandenen und noch zu bestehenden Ge¬
fahren , des gemeinschaftlichen Kampfes für eine große Sache
so gar NichlS gelten ? Sollte in dem Volksjubel so gar
Nichts mitgeklungen haben von Anerkennung einer noblen
und opfermuthigen Allianztrcue , von Hochachtung gegen einen

Fürsten , der , wie immer seine innere Politik beschaffen sein
mag , als einer der hervorragendsten Charaktere auf dem

Throne in jetziger Zeit basteht , und in dem heutigen Welt¬

kampf mit muthrger Initiative vorangegangen und unbeirrt

durch Anmuthungen von verschiedenen Seiten offen und gerade
und klug zugleich fortgeschritten ist ? — Doch es kann sich
hier nicht um eine kritische Beleuchtung der Meinung der

„ Zeit " handeln , sondern nur um die Heraushebung einer

Acußerung , welche für die — im Ucbrigen unschwer begreif¬
lichen — Stimmungen in gewissen Kreisen charakteristisch
ist . Noch weniger Federlesens macht die „ Kreuzzeitung

" .
Auch sie kann sich der Analogisirung des Empfangs Koffuth

' s
und Napoleon

's nicht entäußern , und sagt kurz : „ Ein
Rausch ist es , in den England gerathen ist . Seit zwei
Jahren hat man die Nation immer tiefer hincingelvgen
in den Unsinn dieses Krieges ; man hat dem Volke mit schön -
klingenden Redensarten einen Zaubertrank kredenzt , daß eS
sein selbst vergäße , und eS hat den Taumelketch begierig aus¬
getrunken bis auf die Hefen . So wird es an biiterm Nach¬
geschmack nicht fehlen , und auf den Rausch folgt früher oder
später die Ernüchterung , freilich dann ohne Hurrahgcschrei
und ohne Freudengeläute . "

Brandenburg , 23 . April . ( Nat . --Z . ) Heute fand hier
im Beisein deS Königs , der Königin , und der kön . Prinzen
der Trauer - Gottesdienst für den Kaiser Nikolaus und die
feierliche Uebergabe der dem 6 . Kürassierregiment verliehenen
Unifvrmftücke deS Kaisers statt .

Königsberg , 20 . April . ( Köln . Ztg . ) Unterstaats -
sekrctär v . Manteuffel , welcher die ganze überschwemmte
Fläche von Thorn bis Tiegenhof besucht hat , konnte sich nicht
der Acußerung erwehren : „ er habe die vorjährige schlesische
» nd die diesjährige Ueberschwemmung am Rheine gesehen ,

» aber beide seien Kleinigkeiten gegen dieses Unglück ." Der -
I elbe ordnete sofort die Lieferung von 4000 Schock Faschinen

aus dem Graudenzer Forst an , zu deren Bearbeitung 400
Gefangene der dortigen Strafanstalt verwandt werden sollen ;
eben so sicherte derselbe einstweilen zu den Deicharbeiten deS
großen Werders die Summe von 100,000 Thlrn . auf be¬
stimmte Zeit zinsenfrei zu.

** Memel , 19 . April . In Betreff des hier am 17 . ge¬
sunkenen Dampfschiffes steht jetzt die Meinung fest , daß das¬
selbe den Namen „ Danzig " geführt , und nicht von Stettin ,
sondern von Danzig mit den Ziegelarbeitern , welche bis da¬
hin per Eisenbahn befördert worven , nach hier adgegangen
war . Ueber die Zahl der Verunglückten weiß man nichts
Bestimmtes ; es sollen außer der Besatzung 80 Ziegelarbeiter ,
zum großen Theile mit ihren Familien , auf dem Dampfer
gewesen sein , und ist es daher sehr wahrscheinlich , daß mehr
als 100 Personen bei dieser Strandung ihr Leben eingrdüßt
haben .

Dresden , 24 . April . ( Fr . P .-Z . ) Die hier weilenden
militärischen Abgeordneten deS 9 . Bundesarmeekorps haben
ihre Berathungen noch nicht geschloffen . DaS Gerücht , un¬
ser Kronprinz , der als Oberkommanvirender unserer gesamm -
ten Infanterie den Rang eines Generalleutnants bekleidet , sei
zum Befehlshaber des 9 . Armeekorps ernannt worden , hat
bis heute noch keine Bestätigung gefunden .

Wien , 22 . April . Der „ Hamb . Börsenhalle " geht von
hier als eine Widerlegung der über Oesterreichs Verhalten
in der orientalischen Frage vielfach verbreiteten Gerüchte die
Erklärung zu, welche von der kais. Regierung in der letzten
Konferenz abgegeben worden sei. Der Korrespondent be¬
merkt , daß , wenn sie „ auch nicht ganz wortgetreu , so doch
ziemlich genau in den Aeußerungen und authentisch im In¬
halte " sei. Oesterreich erklärt : In der obschwebenden Frage
im Allgemeinen , und hinsichtlich des dritten Garantiepunktes
namentlich und insbesondere , mit den Forderungen der West -
mächle durchaus einverstanden zu sein . ES legt nochmals
feierlich Verwahrung gegen jede von Rußland begangene
oder noch zu begehende Verletzung des Völkerrechts ein . ES
ist entschlossen , in Gemeinschaft mit seinen Alliirten der
russischen Uebermacht im Allgemeinen und den willkührlichen
Uebergriffen in die Rechte des Sultans speziell einen für die
künftige Ruhe Europa ' s wohlthätigen Damm entgegenzu¬
setzen. Oesterreich erklärt einen ehrenvollen Frieden als den
einzig möglichen und wird solchem beitreten , wenn insbe¬
sondere seine Partikularinteressen , sowie die des gesammtcn
Deutschlands dabei gewahrt werden . Es erklärt offen seine
überwiegende Friedensliebe , aber nicht minder offen seinen
festen Entschluß , für den Fall , daß ein Frieden nicht erreicht
werde , seinen Degen in die Waagschale zu werfen .

Italien .
* Aus Turin , 24 ., Abends wird die Abfahrt des ersten

englischen Dampfers , Crösus , mit 37 Offizieren und 250
Soldaten des piemontesischeu Hilfskorps von Genua ge¬
meldet . Allein 11 Meilen von Genua brach an Bord Feuer
aus und das Schiff ging unter . Die ganze Mannschaft mit
Ausnahme von 8 Mann wurde gerettet . DaS Feuer soll
durch die Maschine auegebrochen sein .

Frankreich.
-s- Paris , 25 . April . Der „ Moniteur " druckt wieder zwei

Adressen englrscher Städte ( Brighton und Glasgow ) ab , und
berichtet , daß der Bischofvon Montpellier , Mr . Thidaut , dem
KriegSministerium sein in reizender Lage befindliches und von
einem Park umgebenes Landhaus für die kranken Sotvaren
der orientalischen Armee zur Verfügung gestellt hat . Dasselbe
kann 1600 Mann in sich aufnehmen . Ein Privatmann ,
Hr . Durand von Montpellier , hat ebenfalls sein Landhaus
zu demselben Zweck hergegeben . — Die Geschäfte waren
an der heutigen Börse sehr unbedeutend , allein in Folge der
günstigen Moniteurnachrichten von Sebastopol hielten sich
die Kurse trotz des Fallens auf den auswärtigen Börsen fest.
Die Nachricht von Wien , daß die Konferenzen noch fort -
dauertcn , wirkte ebenfalls günstig ein , odschon die Eingeweih¬
ten die Hand und den Faden , die den Telegraphen auf diese
Weise spielen lassen , zu kennen anfangen , und obschon auch
die Nichteingewerhtea Lord Palmerstvn ' S so kategorische of¬
fizielle Erklärung wohl eines Andern hätte belehren müssen .
3proz . 68 .30 ; 4 >/rPl0z . 94 .50 .

Großbritannien .
* London , 24 . April . Das Unterhaus hat gestern die

Budgetvorlage in erster Lesung angenommen . Auch die
Zeitungsstempel -Bill wurde angenommen . Der Roebuck ' sche
Untersuchungsausschuß , der in den letzten Wochen nur im¬
mer Zeugen aus dem Verpflegungsdepartement und ärztlichen
Stabe vernommen hatte , wodurch eben nicht viel von altge
meinerem Interesse zu Tage gefördert wurde , vernahm
gestern den früher » Kriegsminister , den vielgetadelten Herzog
v . Newcastle . Wir werden auf seine Aussagen zurückkom¬
men . — Der Kaiser der Franzosen hat für die Armen in
Dover 100 , in Windsor 400 , und für den französischen Ver¬
ein zur Unterstützung Nothleidender 500 Pf . St . anweisen
lassen . — Die türkische Regierung hat bei einer englischen
Firma 35 . 000 Stück Bomben von je 65 Pfund bestellt . Ein
Theil derselben ist bereits verschifft . Ihre Erzeugung erfor¬
dert an 20,000 Ztnr . Eisen . Dieselbe Firma gießt für die
türkische Regierung mehrere 38 Ztnr . schwere Mörser . —
Consols waren heute , in Folge der Palmerston ' schen Erklä¬
rung um 3/g tiefer gesunken , hoben sich aber wieder auf den
gestrigen Schlußkurs : 89 *

/g — V» . Die neuen Anleihezettel
stehen s/4 — Vr über pari .

Bermischte Nachrichten .
— ( Die neue Kettenbrücke über den Niagara¬

fällen .) Hm Laufe des März ist eines der größten Bauwerke ,

welche die Welt aufzuwrisen hat , vollendet worden : eine Hänge¬
brücke über den Riagarafälleu , welche die Eisenbahnen der Berei¬
nigten Staaten mit denen Kanada '« verbindet . Am 18. März fuhr
der erst» Bahnzug der Great -Western - Lisenbahn in Kanada , be-
stehend aus einer Lokomotive, einem Tender , und 22 schwer belade -
aen Frachtwagen , 350 Tonnen (7000 Zentner ) schwer, über die
822 Fuß lange Kettenbrücke, von deren einer Seite man den mächti¬
gen, großartigen Wasserfall erblickt, während auf der andern Seite ,
mehrere hundert Fuß tief , der berühmte Strudel erbraust , dem bi«
jetzt kein Sterblicher fich zu nahen wagte . Die berühmtesten ameri¬
kanischen Ingenieure erklärten eS für eine Unmöglichkeit, eine Eisen¬
bahn - Hängebrücke über den Niagara zu bauen ; doch wa « ihnen un¬
möglich erschien, gelang dem Genie eines Deutschen , Namen «
Johann A . Röbling , der zu Denjenigen gehört , welche von den
Know - RothingS , wenn fie ans Ruder kämen, geächtet würden .
Röbling ist nämlich kein Native , kein Vollblutamerikaner , sondern
ein Preuße von Geburt unvAdoptivbürger derVereinigtrnStaate ».

H Durlach , 25. April . Wir haben schon früher unsere Freude
darüber ausgesprochen , daß unsere Stadt in den Besitz »ine« wohl¬
gelungenen Bildes unsere - allverehrten Regenten , König !. Hoheit ,
gekommen ist, und e - muß uns daher zu besonderer Freude gereichen,
daß unsere Anficht über den künstlerischen Werth diese- Bildes in
einer Weise auch von auswärts bestätigt wird , wie der nachstehende
Artikel au - der „ Mainzer Zeitung - über die dortigen Sonntag «-
Ausstellungen nachweist .

„Das erwähnte Gemälde unseres vorzüglichen Porträtmaler - Ben¬
jamin Orth dahier (Kniestück , in Lebensgröße) zeichnet fich au - ,wie sämmtliche bekannte Werke des genialen Künstler- , durch, in
tiefem Studium der Natur und der Pspchologie begründete , gedie -
gene Auffassung , durch lehlerfreie , geistreiche Zeichnung und durch
warmes , durchsichtiges, lebenvolles Kolorit . Orth versteht eS , wie
wenige seiner Rivalen , die Kopie des Lebenden über da- gewöhn¬
liche Porträt zu erheben. Seine Bilder haben Charakter ; in sei-
nen Köpfen findet man die seelischen Eigenihümlichkeiten des Origi¬
nals bis in vaS Detail wieder . Er tdealifirt wenig . Jeder Mus¬
kel, jeder Zug in Ort/ « Köpfen ist motivirt , der Auffassung cntspre -
chenv , der Gesammthaltung angepaßt . Namentlich auf das Auge,ven treuesten Spiegel der Seele , legt er Werth , und eS ist dann in
der Ausführung , als ob eS lebe, als ob es, ein klangvoller Vokal ,
hell aus demKonsonantenwerk und der übrigen genialen GefichtSbil -
vung hervortöne . Und gerade in oben bezeichnetemGemälde findet
das Gesagte semen schlagendsten Beweis , wenn man den Regenten
und seinen durchdringenden , frurig - milden Blick je einmal geschaut .
Frei auf eine Ballustrade gelehnt , steht der Herrscher da , als wolle
er eine Ansprache an seme getreuen Badener halten . Da - stille Be¬
wußtsein ihrer Ergebenheit , »er Anhänglichkeit an den allgeliebten
jugendlichen Fürsten strahlt auf seiner wolkenlos heitern Stirne , in
seinem strengen und doch so einschmeichelndenAuge. Man möchte
dem Bilde die Worte vom Munde nehmen. Die reichen Dekoratio¬
nen der Uniform fallen leicht und zwanglos über da- rothgeld » Or¬
densband und geben dem Ganzen etwa - Majestätische«. Der Thurm -
berg bei Durlach schaut ernst über den epheuumrankten Säulchen der
Ballustrade hervor im Lichte einer warmen friedlichen Beleuchtung .
So ward da « nach dem Lusspruch de« hohen Regenten Heller voll¬
endete Porträt eine der schönsten Zierden in dem gothischen Rath -
haussaale Durlachs , Orth ' « Künstlerruhm in der sprechendsten Ur¬
kunde der Bewunderung der Nachwelt aufbewahrend ."

** Karlsruhe , 26 . April . Mendelssohn hat fich das
große Verdienst erworben , nicht blos da- Interesse für die ältere
Oratorien - und Kirchenmusik wieder anzuregen , sondern auch
selbst Werke zu schaffen , die auf dem Fundament derselben
ruhend zugleich den Fortschritt repräsentiren , welchen die musikali¬
sche Kunst bis zur Neuzeit nach verschiedenen Seiten genom¬
men. AuS diesem Streben ist sein „Paulus " und sein „EliaS "
hervorgegangen — Oratorien von »em strengsten künstlerischen
Ernst , von erhabener Würde , und zugleich von einer Kraftfülle ,wie fie nur den alten Tonwerken eigen ist. In den Chören zwar '
haben die Alten schon geleistet , was kaum zu übertreffen ist ; e« ist
Ichon genug und viel , ihnen darin nachzueifern ; im Solo - und
Mehrgesang dagegen , in der Begleitung , und überhaupt in dem
instrumentalen Theil ist man gegen früher viel weiter gekommen.
Menbelsjohn hat auch diese Eroberungen der Kunst für das Orato¬
rium zu verwerthen gesucht , ohne dessen ureigenthümlichen Geist
zu verletzen . Die Aufgabe ist dem leider zu früh von uns ge¬
schiedenen , eben so kenntnißreichen, al« edelftredenden und genialen
Tonmeister in seinen beiden Oratorien so sehr gelungen , daß man
nicht weiß , welchem man vor dem andern die Palme reichen soll.

Gestern wurde „ EliaS " von dem Cäcilienvereln aufge »
führt , und zwar , wie man von dem trefflichen Verein gewohnt ist,
in würdigster Weise. Chor, Soli , Orchester — Alle « griff in ein¬
ander ^ und zeugte von Verstänoniß und Begeisterung für die Auf¬
gabe . Ganz besonder« anszuzeichnen ist Hr. Oderhoffer ,
der die Titelparthie mit jener Meisterschaft vortrug , die diesem
wackern Künstler wie im dramatischen , so auch in dem Oratorien¬
gesang eigen ist. Würdig zur Seite stand ihm Hr . Grimmin -
ger , in dessen Händen die Tenorparthie war , die er mit inniger
Empfindung und klarem Ausdruck sang. Ein besonderes Interesse
gewann die Aufführung dadurch , daß Frau Fischer , die vordem
so gefeierte Primadonna der großh . Hofbühue, die weibliche Haupt -
parthie übernommen hatte . Wir brauchen nicht erst zu sagen , daß
fie fich des wieverholten rauschenden Beifalls zu erfreuen hatte .
Frau Hauser , dir , obgleich etwa « un » i«ponirt , doch den
Klang ihrer herrlichen Altstimme entfaltete , und Frln . Fomm ,
welche den „Knaben " sang , endlich zwei Mitglieder de« Verein «
vervollständigten den schönen Kreis vokaler Kräfte , denen die Soli
übertragen waren . Die Chöre gingen präzis und kräftig . Auch
da - Orchester verdient alle Anerkennung , zumal durch die diskrete
Behandlung zarter Stellen der Begleitung . Der übervolle Saal
ließ eS nicht an Zeichen wohlverdienten Beifall « fehlen.

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . J . Herrn. Krornlein .



8 .487.( 212 . Karlsruhe . In der Hofkunyhand -
lung von 2 >. Nett «»

ward m ca . 14 Tagen erscheinen:
Das sehr ähnliche Sildniß des selige»

Herrn Staatsraths Bekk ,
nach dem Leben gezeichnet von Kapser , lithogra -

phirt von Mater .
Subscriptionspreis 1 fl.
Ladenpreis 1 fl. 12 kr.

HcN ' Die erste von den zwei neuen Quartals »
Nummern der beliebten » Berliner Muster -
zeitung * mit 12 großen Beilagen ( darunter
eine Probekart e mit neuen Pariser Früh »
lingSstoffen in Seide , Wolle , Barege , Ja -
conet rc ; eine achtfardige gedruckte Poti »
chomanie - Beilage mitRosen , Schmetter »
lingen . Säfern , Blumen,c . ; ein Portrait
der jungen schönen Prinzessin Friedrich
Carl von Preußen , geb. Prinzeß Anna von
Dessau ; 2kolorirte Pariser Ortginal - Mode -
bilder , 3 große Muftertafeln mit neuen Arbeiten
und Schnitten — etwa 200 Vorlagen — Mu »
fikbeilagen rc . , c .) traf so eben ein in Karls¬
ruhe Ln der G . Braun ' schen Hofbuchhdlg.

Der Preis eines Quartals von 6 Heften mit 10
Bogen Text , 12 reichhaltigen Musterbogen im
größten Format . 10 Modekupfern und 12 sonstigen
Beilagen ( also nahe an > 50 Beilagen im
Jahr ! ! ) ist für das Quartal nur 54 kr. L .47I ."

k. MW ,
Mi 'elliM-IMem'

l,
früher kue äe la mesullF« in Straßburz,

hat die Ehre , seine Kunden und die übrigen Frem¬
den, welche während der Industrie - Ausstellung
Paris besuchen, zu benachrichtigen , daß er sich jetzt
in Paris befindet , und eine große Auswahl von
Kleiderstoffen zu billigen Preisen vorräthig hält .
Er bittet die Herren Reiftnden , sein Etablissement
8l « . S
«t « » mit ihrer Gegenwart zu be»
ehren ._

8 .516. ( 10) 1.

Rad Mkweiter
bei Landau in der Pfalz .

^ .647. (7) 6 . Hautschwäcke , übermäßige
Schweiße , Rheumatismen , Catarrhe ; Ver »
dauungsschwäche , Stockungen in den Unter¬
leibsorganen , Scropheln , Hypochondrie ;
Hysterie , Bleichsucht » weißerKluß ; Nerven¬
schwäche , Veitstanz , nervöse Eontracturen ,
beginnende Lähmung und ähnliche Krankheiten
werden , nach vieljährig erprobten Surmethoden , in
der Anstalt des Unterzeichneten sicher und gründlich
geheilt .

Dir günstigsten Erfolge find von der Wasserkur
im Frühjahre zu erwarten . — Die Ziegenmolken
werden hier vom 15. April an getrunken . — Pro »
spektuS ertheilt die Expedition dieses Blattes
gratis , jede nähere Auskunft : ll>m. L .
Schn eider zu Bad Gleisweiler in der Pfalz .

Für Kaufleute und Fabrikanten .
8 .506 . (3jl . EineHandlung i » Nürnberg wünscht

für ewige achtbare Häuser die Agentur zu über¬
nehmen oder auch von gangbaren Artikel » Koni«
misfionSläger zu halten .

Offerten unter Chiffre VV. II. Kr . 8 .508. beför¬
dert die Expedition dieses Blattes ._

Buchhalter - Gesuch.
8 .476. (2) 2. Es wird ein junger

Mann als Buchhalter in einen ersten Gasthos ge¬
sucht; derselbe muß der franzöfischen Sprache voll »
kommen mächtig sein . Offerten mit der Bezeich¬
nung 8 .476 . beliebe mau bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung abzugeben ._8 .464. (2) 2 . Karlsruhe .

Selterser , Ludwigsbrunner ,
Emfer , Farhinger , Geil -
nauer , Schivalbacher , Hom -
burger , Kiffinger Ikagozzi ,

Adelheidsquelle , Weitvacher . Lan -
enbrücker Schwefel -, undFriedrichs -
aller Bitterwasser ist in frischer Füllung

eingetroffen bei

_ T. Arleth .
^ 8 .497 . ^ 1 . Renchen .^ Fahrniß -Verftei -
( M gerung .
W 'Dienstag , den 1 . , und

Mittwoch , den 2 . Mai d. I . , jedes¬
mal Morgens s Uhr anfangend , wer¬
den aus dem Nachlaß des verstorbenen
Pfarrers Hauschel im Pfarrhause
in Renchen die wohlerhaltenen Fahr¬
nisse eines guteingerichteten Haus¬
wesens gegen baare Zahlung ver¬
steigert .

Renchen , den 23 . April 1855 .
Weber , Notar .

L
' '

.- - ' » ZLL » . 512. (3) 1. Tiefenbach ,
7-̂ 7 j LrL-2^ » E »,i »k«amtS Eppingen .- EWemverkauf .

Circa 15 dis lg Fuder rein
gehaltener weißer Wem von den Jahrgängen <846bis 1854 , sodann 5 Ohm rother id 5g„
verkauft und in schicklichen Quantitäten abgegeben .

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Küfermeister
Emmerich daselbst.

Tiefeobach , de» 25. April 1855.

8 .515. Karlsruhe .

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei in Ettlingen.
Samstag , den 2 . Juni d. I . , Vormittags 1v Uhr ,

findet die ordentliche Generalversammlung unserer Gesellschaft dahier statt , wozu die Besitzer der in
den Gewährdüchern der Gesellschaft auf Namen eingetragenen Aktien und Obligationen hierdurch
eingeladen werden .

Dir Vorzeigung der Dokumente , welche nach § 3 der Geschäftsordnung zum Besuch der Ver¬
sammlung nöthig ist , hat vor Eröffnung der Generalversammlung zu geschehen , und zwar in der
Langenstraße Nr . 14t ( Eingang Zähringerstraße ) , woselbst auch die Generalversammlung ab¬
gehalten wird .

Karlsruhe , den 27. April 1855.
Der Vorstand des Ausschusses :

Max von Haber .
8 .515. Karlsruhe . FriedrichS -

haller , Saidschützer Bitter -, Emser ,
Selterser , Fachinger , Ragozzi , Kis -
stnqer Mineralwasser ist in frischer
Füllung angekommen bei'

_ GrHav Darnieder .
8 . 465. (2) 2 . Karlsruhe .

Frische westph . Schinken , ital . Sa¬
lami mit oder ohne Knoblauch , Göttinger
und Braunschweiger Würste , kleine
Göttinger Knackwürstchen , ächte
Lyoner Cervelat - und geräucherte
Frankfurter Leberwürste empfiehlt

Arleth ."8 .488. (3) 2 . Nr . >282. Bretten .
Bekanntmachung .

Durch Erlaß großherzoglicher Regierung beS
MittelrheinkreiseS vom 3 . Februar 1655, Nr . 2934,
wurde der Stadt Breiten die Erlaubniß zur Ab¬
haltung eines Fruchtmarktes an jedem Dienstag
in der Woche ertheilt ; waS man mit dem Anfügen
bekannt macht , daß derselbe erstmals am 14 . Mai
1834 abgehalten , und an den ersten vier Markt¬
tagen keine Abgabe erhoben wird .

Bretten , den 23 . April 1855.
Der Gemeinderath .

Groll .
8 .510. (4) 1. Nr . 1056. Lörrach .

Arbeiter -Gesuch .
An dem badischen Eisenbahnbau zwischen Basel

und Rheinfelden finden für die Aufführung des
Eisenbahn - Dammes , welche auf großen Strecken
durch die Aushebung von Seltcngräben bewerk¬
stelligt wird , ca . 400 Arbeiter 6 bis 6 Monate hin¬
durch Verdienst

Hierbei wird bemerkt , daß für eine zehnstündige
Arbeit ein Lohn von 40 bis 48 Kreuzern bezahlt
wird , und daß an Arbeiter - Parthien aufs Ausmaß
2-, 3- und 4- wöchentliche Akkordverdienste, an lust¬
tragende Uebernehmer aber auch die Herstellung
einzelner Bahnstrecken vergeben werden .

Anmeldungen zur Uedernahme von Akkorden
wollen auf dem Jngenieur -Büreau in dem badi¬
schen Bahnhof zu Basel , und zum Eintritt als Tag¬
löhner auf den Baustellen in den Gemarkungen
Riehen , Grenzach , Wphlen , Herthcn und Warm¬
bach gemacht werden .

Lörrach, den 25. April 1855.
Großh . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

R u o s f .
8 .483 (2) 2 . Karlsruhe .

Badischer Eisendahnbau.
Lieferung von Schie -
nenbefestigungs - Ma¬

terialien .
_ Die Lieferung der für den Bahn -

dau zwischen Basel und Säckingen erforderlichen
SchienenbefestigungS - Materialien , als :
26000 Stück Laichen « 7.8 K , . . . 2184 Ztr .
56000 „ Laschcnschraubens 1,16 y , 650 „56000 „ Schraubennägel ü 0,4 y , 244 „234000 „ Hakenkloben s 0,56 y , 1310 „

soll in Akkord gegeben werden .
Die zur Uedernahme Lusttrageoden find einge¬

laden , die Lieferungsbedingungen bei einer der
Wasser - und Straßenbau - Jnipektionen Mann¬
heim, Bruchsal , Baden , Achern , Offenburg , Lahr ,
Emmendingen , Freiburg , Lörrach, bei der Eisen -
bahndau -Jnspektiou in WaldShut , resp . Säckingen ,oder bei dem Central -Bureau der diesseitigen Stelle
zu erheben unv ihre Anerbietungen längstens bis
zum 15. Mat l . I . , Vormittags l l Uhr, schriftlich
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen .

Karlsruhe , den 23. April >855.
Großh . bad. Ober - Direktion des Wasser - und

Straßenbaues .
I . E. e. D .

I . Scheffel .
vät . Fecht .

4 .242. (3 ) 3. Tübingen . ( Ediktallavung .)
Nachdem auf die Klage des vormaligen Walbhorn -
wirihs Göttlich Müller von Reutlingen , derzeit
zu Sagan in Schlesien , gegen seine nach Amerika
entwichene Ehefrau , Maria Margaretha , geborne
Wenzelburger von Neckarthailfingen , der Ehe¬
scheidungsprozeß wegen Doppelehe erkannt , und
zur Verhandlung desselben Tagfahrt auf

Mittwoch , den 4. Juli dieses JahrS ,
Vormittags 9 Uhr,anberaumt worden ist , wobei sechs Wochen für die

erste, sechs Wochen für die zweite , und sechs Wochen
für die dritte Frist angenommen werden , so wird
nicht nur die gedachte Müller ' sche Ehefrau , deren
Aufenthaltsort nicht näher ausgemittelt werden
konnte , sondern es werden auch deren Verwandte
und Freunde , welche dieselbe etwa in Rechten zuvertreten gesonnen sein sollten , hiedurch vorge¬laden , an gedachtem ! Tage und zur bestimmten
Stunde in der Kanzlei der Unterzeichneten Stelle
zu erscheinen und rechtlicher Ordnung gemäß zu
handeln , worauf — die Beklagt » mag erscheinen
oder nicht — in dieser Klagsache weiter ergehen
wird , waS Rechtens ist.

So beschlossen in dem ehegerichilichen Senat des
Königlich Württembergischen Gerichtshofs für den
Schwarzwaldkreis , Tübingen , den 21 . Febr . 1855.

Für den Vorstand :
Oberjustizrat -

H a h n .
8 .498. Neckarbischofsheim . ( Fahndung .)

Die Friederika Floret von Reckargerach steht bei
uns wegen Diebstahls in Untersuchung . Da der
letzige Aufenthalt derselben nicht bekannt ist, so

werden alle großh . Behörden ersucht, auf die Ge¬
nannte fahnden und sie im BetretungSfall anher
abliefern zu lassen.

Ncckarbifchossheim , den 24. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Zeller .

8 .511. Nr . 4826. Hornberg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Wir haben durch Ver¬
fügung vom Heutigen auf Grund eidlicher Zeugen¬
aussagen erkannt :

ES sei Maria Josephs Hettich von Schön¬
wald wegen Betrugs zum Nachtheil de« Frie¬
drich Bö sing er von der Sommerau (Brigach )
und wegen eines solchen zum Nachthelle des
Christian HaaS von GremmelSbach als Ange¬
schuldigte Zu behandeln , und eS sei deren Ver¬
mögen mit Beschlag zu belegen.

Diese « eröffnen wir der abwesenden Angeschul¬
digten mit rer Aufforderung , sich binnen 21
Tagen bei uns zu stellen , widrigenfalls nach dem
Ergebnisse der Untersuchung das Erkenntniß wird
gelallt werden .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , die
Obengenannte auf Betreten verhaften und an uns
abliefern zu lassen.

Hornberg , den 25. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

A . A >:
K l e i n p e l l .

vät . Wöhrle .
8 .514. Nr . 10,364 . Karlsruhe . ( Aufforde¬

rung .) Der Schuhmachergeselle Valentin Kraut
von Dittwar soll in einer Untersuchungssache da¬
hier vernommen werden . Da sein Aufenthalt un¬
bekannt ist , so wird er auf diesem Wege aufge¬
fordert , sich dahier zu stellen .

Karlsruhe , den 25. April 1855.
Großh . bad . Landamt .

I a c o b i .
vät . Wörner .

8 .501 . Nr . 10,619. Achern . ( Erkenntniß .)
Da Joseph Straub , Schneider von SaSbach -
walden , der diesseitigen Aufforderung vom 14. v .
MtS „ Nr . 7l58 , bisher keine Folge geleistet hat , so
wird er des bad . Staalsbürtzerrecht « verlustig er¬
klärt , in die gesetzliche BermogenSduße und in die
veranlaßten Kosten verfällt .

Achern, den 22 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
8 . 449. ( 3) 3. Nr . 7490. Walldürn . ( Auf .

forderuug . ) Die Fürstlich Löwenstein-Wertheim -
RosenbergischeStandeSherrschaft hat von dem
Helmsthcimer - Hofe, diesseitigen Bezirks , den vor¬
mals Gerner ' schen Antheil durch « auf erworben ,
und zwar von den minderjährigen Kindern des
ff Epristoph Gerner von SindolSheim , Vis von
Johann Michel Gerner in Hohenstadt , V, « von
Julians Gerner , Wittwe desGottfried Gerner
von SindolSheim , and Vi« von der des in Amerika
verstorbenen Friedrich Wilhelm Gerner in Uef-
fingen . Auf Antrag der Käuferin werden nun die¬
jenigen Personen , welche an dieses Hofgut Eigen¬
thums -, Dienstbarkeit « - , ErbdienstbarkeitS -, Vor¬
zugs - oder UaterpfandSrechie zu haben glauben ,
vie noch nicht in dem unterm 5 . Februar >855 voll¬
zogenen Eintrag in das Heimstheimer Grundbuch ,
Band I . , Nr . 7, S . 15l ff., anerkannt find , aufge -
forvert , solche binnen 2 Monaten bei Vermei¬
den des Verlustes dieser Ansprüche im Verhältuiß
zu dem genannten Erwerber hier anzumelveu , oder
geltend zu machen.

Wqlldürn , den I I . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schätz .
8 .246 . (3) 3 . Nr . 3400 . Heidelberg . ( Erb -

vorl avung .) Gürtler Friedrich Seiler von
hier , welcher schon vor vielen Jahren sich nach
Rußland begeben haben soll , ist zur Erbschaft sei¬
ner am 30. August 1854 verstorbenen Mutter , der
Tüncher Michael Seiler ' schen Witlwe , Christine ,
geb . Nöbling , von hier mitberufcn .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier
unbekannt ist , so werden derselbe oder feine etwai¬
gen Nachkommen hiermit aufgefordert , ihre Erban -
iprüche binnen drei Monaten persönlich oder
durch einen gehörig Bevollmächtigten bei Unter¬
zeichneter Behörde geltend zu machen, widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen wird zugetheilt
werben , welchen sie zukäme , wenn die Vorgelade¬
nen zur Zeit des Erbansalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Heidelberg , den >2 . April 1855.
Großh . da» . AmtSrevisorat .

Kill - .
8 . 499. (3) 1. Nr . >3,154 . Lahr . ( Aufforde ,

rung . ) Die Wwe . Anna Maria Böttlcr , ge -
dorae Schäfer , von Kürzel , hat um Einsetzung
in die Gewähr der Hinterlassenschaft ihres Ehe¬
mannes Johann Georg Böttler von Kürzel ge¬
beten, und wird diesem Gesuche entsprochen , wenn
binnen 4 Woche » keine Einsprache dagegen er¬
hoben wird .

Lahr , den 12. April 1855.
Großh . bad . Obcramt .

Beck .
8 .496. Nr . 409S. Stühlingen . ( » ufforde -

rung .) Der Landschaftsmaler Johann Nepomuk
Morst von Stühlingen begab sich jm Jahr 1833
angeblich mit einem russischen Odristen von Karls¬
ruhe au « nach St . Petersburg , und nach der im
Jahr 1841 von ihm letztmals eingegangenen Nach¬
richt aus Larkoff im Innern Rußlands beschäftigte
er sich damals über die Sommerszeit mit Malerei
auf den Landgütern jener Gegend . Alle Nach¬
forschungen nach dem weüerra Aufenthalt desselben
blieben bis jetzt ohne Erfolg .

Da sein einziger Bruder und wuthmaßlicher
Erde um Einleitung des BerschollenheitSserfah -

reu S vachgesucht hat , wird der vermißte Abwesende
aufgefordert , Nachricht von seinem gegenwärtigen
Aufenthalte anher zu geben . widrigcnfallS er für
verschollen erklärt , und sein zur Zeit in circa 120 fl.
bestehendes Vermögen seinen nächsten Erben aus

! Verlange » in fürsorglichen Besitz gegeben werden
würde .

Stühlingen , den 13. April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Leibletn .
8 . 500 . ( 3 ) 1 . Nr . 15,288. Emmendingrn .

( Aufforderung . ) Die Wittwe des Johann
Georg Ziebold , Christine , ged. Dick , von Otto -
schwandcn , hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Berlaffenschaft ihres ff Ehemannes ge¬
beten , da sich die bekannten Erben derselben ent-
schlagen haben . Alle, welche nähere Ansprüche zu
haben glauben , werden aufgefordert , solche bin¬
nen 4 Wochen dahier geltend zu machen, « idri -
gens dem Begehren der Zieb old ' S Wittwe ent¬
sprochen würde .

Emmendingen , den 20. April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

G r o h e .
8 .502. Nr . 4761. Buchen . (Aufforderung .)

Die Wittwe des Michael Grämlich von Eber¬
stadt . Christin », geb. Häfner , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlasseuschaft ihres
Ehemannes gebeten .

Sollten innerhalb 4 Wochen keine Einwendungen
hiergegen gemacht werden , so wird dem Gesuche
entsprochen .

Buchen , den 21 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
vät . Schwab .

8 .503 . Nr . 11,176 . Karlsruhe . ( Auffor¬
derung . ) Theodor Erxleben von hier , wel¬
cher sich in Amerika befindet , hat um Entlassung
und Genehmigung zum Wegzug seines Vermögens
nachgesucht Dem Gesuch wird , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , nach 8 Tagen stattgegeben werden .

Karlsruhe , den 21 . April 1855 .
Groß - , bad . Stadtamt .

v. Neubronn .
8 . 506. Nr . 9709 . Durlach . ( Schuldcn -

liquldation . ) Karl Massou ' S Ehefrau von
Weingarten will nach Amerika auSwandern , und
wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida -
tion auf

Freitag , den 4. Mai d . I . , früh ll Uhr ,
anberaumt .

Durlach , den 24. April 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

Sp angenberg .
8 . 505. Nr . 9710 . Durlach . ( Schulden¬

liquidation . ) Christine Kamerer von KönigS-
bach hat um die AuSwanderungSerlaubniß uachge«
sucht, weßhalb wir Tagfahrt zur Schuldenliquida¬
tion auf

Freitag , den 4. Mai d . I . , früh 11 Uhr ,anberaumt haben .
Durlach , den 24 . April 1855 .

Großh . bad . Oberamt .
Spangenberg .

8 . 504 . Nr . 97ll . Durlach . ( Schulden¬
liquidation . ) Elisabeth « BlasiuSvon Wein¬
garten will nach Amerika auSwandern , weßhalb
wir Tagfahrt zur Schuldenliquibation auf

Freitag , ven 4 . Mat d. I . , früh 11 Uhr ,auberaumt haben .
Durlach , den 24 . April 1855.

Großh . bad . Oberamt .
Spangenberg .

8 .509. Nr . 6258 . Eppingen . ( Schulden¬
liquidation .) Der schon in Amerika befindliche
Johann Würtz von Schlüchtern hat AuSwanve -
rungSerlaubniß nachgesucht. Etwaige Ansprüche
an denselben find am Freitag , den ll . Mai l. J . ,Vorm . 10 Uhr, bei Verlust der Rechtshilfe dahier
anzumelden .

Eppingen , den 21 . April 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .8 .488. ( 3)2. Nr . 11,193 . Karlsruhe . ( Schul -
denliquidation . ) Ueber da - Vermögen de-
Hofschloff. rS Gabriel Römhild dahier ist Gant
erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf Mittwoch , den 9. Mai
1855, Vormittags 8 Uhr, anberaumt worden .

ES werden daher alle Diejenigen , welche auS
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse machen wollen , aufgefordert , solche in der
angeordneten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an -
zumelben , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmel¬
dende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt sollen zugleich ein Maffe -
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , auch
Borg - und Nachlaßvergleiche versucht , und in
Bezug auf eine Ernennung , sowie den etwaigen
Borgvergleich dieNichterscheinenden als derMehr -
zahl der Erschienenen beitretend angesehen werden ,

Karlsruhe , den 20. April 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .8 .507. (2) 1. Nr . 9254. Durlach . ( Entmün¬
digung .) Joseph HaaS von Jöhlingen ist wegen
Geisteskrankheit entmündigt und unter Vormund¬
schaft des Christoph Schüler von dort gestellt
worden , was hiemit unter Hinweisung auf L .R .S .509 veröffentlicht wird .

Durlach , den 20. April 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .8 .465 . (3)3. Nr . 6746. Karlsruhe . ( Wie¬
derbesetzung der hier erledigten Sport « l -
visitatorS - Stelle betreffend .) Die durch
Beförderung des bisherigen SportelvisttatorS er¬
ledigte Stelle eine« Visitators des Sportel - und
Accsseansatze« in RechtSpolizeisachen, mit welcher
ein firer Gehalt von 600 fl ., nebst der geordneten
Diät bei auswärtigen Dienstverrtchtungen verbun¬
den ist, soll wieder besetzt wervrn . Bewerber auS
der Zahl der Notare haben fich unter Vorlage ihrer
Dienstzeugnisse binnen 14 Tagen bei Unterzeich¬
neter Stelle zu melden .

Karlsruhe , den 20. April 1855.
Steuer . Direktion .

Maier .
O . Müller .

Druck der G . Br au » 'scheu Hvfbuchdruckerei.
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